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Heimkann sich spezialisieren
Eschenbach Das BetagtenzentrumDösselen kann künftig auchDemenzkranke undMenschenmit psychischen

Erkrankungen aufnehmen.Die Stimmbürger haben dafür einen 1,9-Millionen-Franken-Kredit abgesegnet.

Stefan Dähler und
Evelyne Fischer
kanton@luzernerzeitung.ch

Zweimal ein klares Ja: So lauten
die Resultate der gestrigen
Urnenabstimmung in Eschen-
bach. Die Stimmbürger geneh-
migten zum einen die Revision
der Gemeindeordnung mit 668
zu137Stimmen.Der Ja-Anteil be-
trug 83Prozent.Diese tritt somit
per 1. Januar 2018 in Kraft.

Grund für dieAnpassungder
Gemeindeordnung ist das neue
kantonaleFinanzhaushaltgesetz,
das2019 inKraft tritt.Mitdiesem
wurden die Grundlagen des har-
monisiertenRechnungslegungs-
modells 2 (HRM2) im Kanton
eingeführt,wasdiverseneueBe-
griffe in Bezug auf Budget und
Rechnung nach sich zog. Sämtli-
cheGemeinden imKantonmüs-
sen aus diesem Grund die Ge-
meindeordnung anpassen.

WenigOpposition
imVorfeld

Die zweite Vorlage betraf den
Baukredit über 1,9 Millionen
Franken für den Um- und Aus-
bau des BetagtenzentrumsDös-
selen. Diesen segneten die

Eschenbacher gar noch deutli-
cher mit 742 zu 82 Stimmen ab,
was einem Ja-Anteil von 90Pro-
zent entspricht. Die beidenVor-
lagen vermochten am gestrigen
dritten Adventssonntag aller-
dings nurwenige an dieUrne zu
locken: Die Stimmbeteiligung
lag bei 32,3 Prozent.

«EsgabwenigOpposition im
Vorfeld, daher haben wir ein Ja
erwartet, aber nicht in dieser
Deutlichkeit», freut sich Sozial-
vorsteherinPiaRüttimann (CVP)
über das klare Ja zumBaukredit.
«Das zeigt, dassdieStimmbevöl-
kerung die Wichtigkeit dieses
Entwicklungsschrittes für das
Dösselen erkannt hat.»

«Leutekommen immer
später zuuns»

MitdemUm-undAusbaudesAl-
tersheims reagiert dieGemeinde
Eschenbach auf die neue gesell-
schaftliche Realität. «Die Leute
kommen immer später zu uns –
understdann,wennsiepflegebe-
dürftig sind.Entsprechendmöch-
ten wir unser Angebot anpas-
sen», sagte Heimleiter Leo
Müller kürzlich gegenüber unse-
rer Zeitung (Ausgabe vom 7. De-
zember). Um der Nachfrage ge-

recht zu werden, soll der dritte
Stock umgebaut werden und
künftig für zwei neue Abteilun-
gen Raum bieten: Demenz und
Psychogeriatrie. «Damit können
wir den Betagten spezifischere
Angebote ermöglichen.»

Die beidenWohngruppenmit 17
Zimmern werden Platz bieten
für neun Demenzpatienten so-
wie für acht Personen mit psy-
chischen Erkrankungen. Bei
Letzteren werden keine akuten
Fälle aufgenommen, die Betag-
tenmüssen sich lautMüller trotz
psychischen Problemen in einer
«stabilen Phase» befinden. Kan-
tonal gibt es derzeit nur in Sur-
see und St. Urban vergleichbare
Einrichtungen.

ErstelltwerdendieneuenAb-
teilungen übrigens in einer mul-
tifunktionalenBauweise. «Diese
ermöglicht dem Betagtenzent-
rum, flexibel auf veränderte Be-
dürfnisse zu reagieren», sagt So-
zialvorsteherinPiaRüttimann. Je
nach Bedarf könne die Nutzung
derPlätze indieserAbteilungan-
gepasst werden.

Die für die Realisierung der
WohngruppenberechnetenKos-
ten inderHöhevon1,9Millionen
FrankenwerdendenGemeinde-
haushalt übrigensnichtbelasten,
wie Rüttimann sagt. Das Betag-
tenzentrum Dösselen finanziert
dasProjekt überdie eigeneRech-
nung.DieAbstimmungwarden-
nochnötig,weil es sichumeinge-
meindeeigenesBetagtenzentrum
handelt, das im Gegensatz etwa
zu denHeimen der Stadt Luzern
oder der Gemeinden Emmen,
Rothenburg undHochdorf nicht
in eineAktiengesellschaft ausge-
lagert worden ist.

Arbeitenwerden in
Etappendurchgeführt

Nun beginnt in Eschenbach die
Detailplanung des Umbaus.
«Wir müssen vorerst ein Bauge-
such einreichen und verschie-
denste Aufträge ausschreiben»,
sagt Rüttimann zum weiteren
Vorgehen.DieArbeiten sollen in
Etappen durchgeführt werden.
Zuerst wird ab Herbst 2018 die
Demenzabteilung realisiert.Die-
se soll bis Ende 2018 fertigge-
stellt sein, diePsychogeriatrieab-
teilung dürfte dann im Sommer
2019 eröffnet werden.

Adventskalender

Winterzauber beimHirtenumzug

Schüpfheim Gesternwar eswie-
der so weit: Der vom einheimi-
schen Jodlerklub organisierte
Hirtenumzug führtedurchsDorf.
Und erneut stiess er bei Gross
und Klein auf viel Zuspruch.

Mit Start beimBahnhof führ-
te die Route zur St.-Wolfgang-
Kapelle. Weihnachtslieder klan-
gen in die Nacht. Als Hirten ver-
kleidete Jodler sorgten für den
stimmlichen Glanz. Die Atmo-

sphäre in Schüpfheim hätte
kaum passender sein können.
Ein Esel, eine Schafherde und
eine besinnliche Weihnachtsge-
schichte: Dies alles durfte eben-
falls nicht fehlen.

Später zog der Tross zum
Feldchäppeli. Dann zumPfarrei-
heim, wo es eine grosse Krippe
und das Adventsfenster zu be-
wunderngab.Geschmeckthaben
sicherlich auch der Kuchen und

die Guetzli. «Unsere Einladung
stiess auf grosseResonanz», sagt
ein zufriedener Jodlerklubpräsi-
dent Patrick Theiler.

2012 durfte der Jodlerklub
sein80-jährigesBestehen feiern.
ImRahmen dieses Anlasses ent-
standdie IdeedesHirtenumzugs.
«Wir wollten vor allem der Ju-
gend etwas bieten», so Theiler.
DerAnlass hat sich festgemacht.
«Daher soll erweiterleben.» (ep)

Der Hirtenumzug wird jeweils vom Jodlerklub organisiert. Bild: Roger Grütter (Schüpfheim, 17. Dezember 2017)
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Reiden sucht nun
aktiv Investoren

Ausschreibung Die Gemeinde
Reiden sucht einen Investor für
die Realisation und den Betrieb
einesneuenSchulhauses.Zudem
ein Vermietungsangebot des In-
vestors für das schlüsselfertige
SchulhausReidenMitte,wiees in
der aktuellsten Ausgabe des Lu-
zerner Kantonsblattes heisst.

Reiden versucht seit mehre-
ren Jahren, ein Schulhausprojekt
auf die Beine zu stellen, das von
derBevölkerung akzeptiertwird.
Im März 2015 hatte das Volk ei-
nen 9,25-Millionen Kredit für ei-
nenMassivbauabgelehnt.Einab-
gespecktes, etappiertes6,29-Mil-
lionen-Franken-Projekt kam
aufgrundvonWiderstandausder
Bevölkerung gar nie an dieUrne.

Die Kosten für die aktuelle
Variante sollen sich wiederum
gegen die 10 Millionen Franken
bewegen und nicht mehr etap-
piert sein (Ausgabe vom 16. No-
vember).Vorgesehen ist ein fünf-
geschossiger Vollausbau. Dieser
soll,wiebishergeplant, inReiden
Mitte zu stehen kommen. Der
Gemeinderat möchte, dass die
Räume auf das Schuljahr
2020/21 bezogen werden kön-
nen, damit der Bedarf an Schul-
raum bis ins Jahr 2030 gedeckt
ist. Im Juni 2018 soll dieBevölke-
runganderUrneüber einProjekt
entscheiden. (red)

Ständerat warnt
vor Cyberattacken
Vorstoss FDP-StänderatDamian
Müller (Hitzkirch) fordert mehr
Engagement imKampfgegenCy-
berattacken. Er verlangt in einer
Interpellation vom Bundesrat
eine Auslegeordnung in Sachen
Cyberrisiken. Er will erfahren,
wie der Bundesrat die Bedro-
hungslageeinschätztundmitwel-
chen Massnahmen er darauf re-
agierenwill. Zudemfragt er,wie-
so der Bundesrat bisher darauf
verzichte, einen Spezialisten an
das auf Cyberbedrohungen spe-
zialisierteKompetenzzentrum in
Singapur zu entsenden.

Laut Damian Müller stellen
Cyberangriffe für die Souveräni-
tät der Schweiz zunehmend eine
grössere Gefahr dar. Betroffen
seien insbesondere das Vertei-
digungs- sowie das Aussenmi-
nisterium. (red)

Auf 55 Zeilen

Postautoade
DiePostautolinie 73 von
Rotkreuz nachLuzern ist die
meistfrequentierteder Zent-
ralschweiz.Darumwird das
Angebot laufend ausgebaut. In
Adligenswil Dorf beispielsweise
halten die gelben Busse nach
demFahrplanwechsel vom
10.DezemberWerktag für
Werktag 68Mal. Vorher waren
es nur 66 Zwischenstopps.

Fürmich istdasAngebot
jedochschlechtergeworden.
Dann,wenn ich zurArbeitmuss,
hält das Postauto nichtmehr alle
10 oder gar 5Minuten, sondern
nur noch alle 15: um7.39Uhr,
um7.54Uhr und um8.09Uhr.
Das ist aus dreiGründen ärger-
lich: erstens sind die «Postis»
überfüllt – ein Sitzplatz ist nur
nochmitGlück zu ergattern.
Oder, zugegeben,mit dynami-
schemEinsteigen. Zweitens
dauert dieWarterei nach dem
wie immer äusserst knappen
Verpassen des avisiertenKurses
im schlechtesten Fall neu drei-
mal so lang.Unddrittensmuss
ichmir die anderenAbfahrtszei-
ten erst nochmerken können.

Setzt sichdiese Ausdünnung
derKurse zumeinen bevor-
zugten Abfahrtszeiten beim
nächsten Fahrplanwechsel
fort, werde ich zumex-ÖVler.
Die anderen Postauto-Mitfahrer
werdenmir dafür dankbar sein:
Einer weniger, der um einen
Sitzplatz kämpft. Doch für die
globaleÖko-Bilanz ist das ein
Desaster. Angenommen, ich
arbeite pro Jahr an 210Tagen,
verpufftmein alterOpel in
dieser Zeit gegen 200Liter
Benzin. Dazu kommen irgend-
wann frische Pneus – undwegen
der täglichen Benutzung der
Strassen in etwas fernerer
Zukunft neue Asphaltbeläge.

Klingelt’s, liebePlanerder
StoppsaufderPostautolinie
73? Ich freuemich schon jetzt
auf den Fahrplanwechsel vom
9.Dezember 2018!

Lukas Nussbaumer
stv. Leiter regionale Ressorts
lukas.nussbaumer@luzernerzeitung.ch

Unterhaltsarbeiten
an den Turnhallen
Schüpfheim Die Sporthallen in
den Schulhäusern Oberstufen
sowie im Moosmättili sind zwi-
schenWeihnachtenundNeujahr
geschlossen. Grund dafür sind
Unterhaltsarbeiten, die zwischen
dem23.Dezember und 1. Januar
ausgeführtwerden.DasTraining
der Sportvereine ist ab 2. Januar
wieder zugesichert. (red)
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Stimmbeteiligung: 32%

Baukredit Dösselen«Eine
multifunktionale
Bauweiseermöglicht
demBetagten­
zentrum,flexibel
auf veränderte
Bedürfnisse zu
reagieren.»
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